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Montag , den 14 . Mai 1928 . 89. Jahrgang

Die deutsch-amerikanischen Vertrage.
Der Inhalt des Vergleichs - und Gchiedsgerichtsvertrags .

Berlin , 13. Mai . Die am 5 . Mai 1928 in Washington Unter¬

zeichneten Verträge zwischen dem Deutschen Reich und den Ber¬

einigten Staaten zerfallen in einen Vergleichs- und einen Schieds¬
gerichtsvertrag .

Der Dergleichsoettrag , der erst« der Verträge , steht vor, daß
alle zwischen den Vertragspartnern entstehenden Strcttfragen ,
welcher Natur sie auch immer sein mögen , wenn sie auf dem ge¬
wöhnlichen diplomatischen Wege nicht beigrlegt werden konnten
und die vertragsschließenden Parteien nicht die Entscheidung eines

zuständigen Gerichts anrufen , zur Untersuchung und zum Bericht
einer innerl>aib sechs Monaten nach Vertragsschluß zu bildenden

ständigen mternationalrn Kommission unterbreittt werden, die,
wie folgt zusammengesetzt wird : Ze ein ' Mitglied wird durch
die Regierung - jedes der beiden Länder gewählt, je ein weiteres
Mitglied wird von jeder Regierung aus einem dritten Lande ge¬
wählt , das fünfte Mitglied wird auf Grund einer Verständigung
beider Teile gemeinsam gewählt und darf nicht Angehöriger
eines der beiden Länder fein . Die Internationale Kommission
kann auf Grund eines einfttmmigen Beschlusses auch von sich aus
ihre Dienste zur Untersuchung einer Streitfrage anbieten. Sie hat
in allen Fällen ihren Bericht innerhalb eines Jahres fertigzu¬
stellen, falls nicht die Vertragspartner sich über eine Verlängerung
oder Verkürzung der Frist einigen. Beide vertragschließender !
Parteien behalten sich das Recht vor , hinsichtlich des Gegen¬
standes der Streitfrage nach freiem Ermessen zu handeln , sobald
der Bericht der Kommission erstattet worden ist. Der Vettrag
soll fortlaufend in Kraft bleiben, bis er von einem der Bertrags «-

pattner schriftlich , mit einjähriger Kündigungsfrist aufgelöst wird.
In der Einleitung des zweiten, nämlich des

Echirdsgerlchtsverttags

wird besonders betont , daß die Vertragspartner bestrebt find,

durch ihr Beispiel nicht nur zum Ausdruck zu bringen , daß sie
den Krieg als Werkzeug der internationalen Politik in ihre»

gegenfeittgen Beziehungen verurteilen , sondern auch den Eintritt
des Zeitpunktes zu beschleunigen , in welchem der Abschluß inter¬
nationaler Uebereinkommen zur friedlichen Regelung internatio¬
naler Streitfragen für immer die Möglichkeit eines Krieges zwi¬
schen irgendwelchen Mächten der Welt beseitigen wird.

Der Vertrag sieht vor , daß alle zwischen den Vertrags¬
partnern entstehenden Streitigkeiten , bei welchen die eine Partei
gegenüber der anderen auf Grund eines Vertrags oder auf an¬
derer Grundlage ein Recht in Anspruch nimmt, sofern sie weder
auf diplomatischem Wege noch durch Anrufung einer Vergleichs¬
kommission nicht geregelt werden konnten , und so weit sie nach
den Grundsätzen von Recht und Billigkeit entscheidbar und somit
für ein Rechtsversahren geeignet sind , dem Ständigen Schiedshof
oder einem anderen Geruht vorgelegt werden und zwar auf Grund
einer in jedem Einzelfall durch besonder « Vereinbarung zu treffende
Entscheidung, die nötigenfalls auch die Bildung des Gerichts
regeln und seine Befugnisse bestimmen soll .

Von der schiedsgerichtlichen Behandlung ausgeschlossen sind
alle Streitfragen , deren Gegenstand entweder unter die einheimische
Gerichtsbarkeit eines Vertragspartners fällt , oder in die Iich
teresfen dritter Parteien eingreift , oder auf der Aufrechtebhal-
tung der Monroe -Doktrin beruht bezw , in die Aufrechterhaltung
der Doktrin eingreift , oder auf der Beobachtung der Deutschland
nach der Völkerbundssatzung obliegenden Verpflichtung beruht
bezw . in die Beobachtung dieser Verpflichtungen eingreist. Auch
dieser Vettrag soll fortlaufend in Kraft , bleiben , bis er schriftlich
mit einjähriger Kündigungsfrist aufgelöst wird.

Die Eröffnung der pressa.
Internationale preffeausftellung Köln 1928 .

Köln , 12 . Mai . Heute fand hier die feierliche Eröff¬
nung der großen Internationalen Presseausstellung Köln
1628 , der Pressa statt , der ersten Weltschau nach KriegSschlutz,
die m ihrer Geschlossenheit der Welt ein Bild des Frie¬
denswillens des deutschen Volkes bieten soll . In keinem
der Kölner Hotels ist auch nur noch Ser bescheidenste Raum
pu haben . Die reichsdentsche und internationale Presse
ist vollständig in der Metropole des Rheinlandes vertreten ,

Oberbürgermeister Dr . Adenauer -Köln
hielt bei der Eröffnung der Pressa eine Begrüßungsan¬
sprache, in der er u . a . folgendes ausführte : Ohne die Zu¬
stimmung , ohne die moralische Unterstützung der Reichsre¬
gierung wäre diese internationale Ausstellung nicht mög¬
lich gewesen . Mit herzlicher Dankbarkeit gedenke ich in
dieser Stunde der vielen , klugen Köpfe und fleißigen Hände ,
die au diesem großen Werke geschafft haben . Diese Aus¬
stellung hat zum Gegenstand , die Welt des in Wort und
Bild gefaßten und vervielfältigten Gedankens darzustellen ,
der Worte gefaßte Gedanke ist die mächtigste und stärkste,
die umfassendste Kundgebung des menschlichen Geistes . Die
Entwicklung und Geschichte des menschlichen Wortes , seine
Vielfältigkeit , seinen bestimmenden Einfluß in Kultur und
Geschichte, in Niedergang und Aufstieg der Menschheit, die
Macht , die es gerade in unseren Tagen und in der Form
der Zeitung ausübt , darzustellen , bas ist der Zweck dieser
Au -fftellung . Möge diese Ausstellung die lleberzeugung
von der Gemeinsamkeit der erhabensten und wesentlichsten
Grundlagen der menschlichen Kultur , das Gefühl der Zu¬
sammengehörigkeit zu einer großen , in Gedeih und Ver¬
derb miteinander verflochtenen Bölkcrsamilie stärken und
beleben , möge diese Ausstellung werden ein Werkzeug des
Friedens !

Der geschäftssührende Vorsitzende der Internationalen
Presseausstcllnng .

Generaldirektor Dr . Esch,
führte u . a . folgendes aus : Die Zielsetzung der Ausstellung
war : I « erster Linie die Bedeutung der Presse als geistige
Macht , als Kulturfaktor darzustellen , als Zweites , ihre
Bindungen an Technik und Wirtschaft zu zeigen , als Drit¬
tes die Weltgeltung und Weltbedeutung der Presse vor
aller Welt offeuzulegen . Am Anfang der Ausstellung steht
die kulturhistorische Abteilung . Eie führt in lebendiger ,
Zeit und Stoff meisternder Darstellung , von den Uran¬
fängen des Nachrichtenwesens in die neue Zeit . Auf der
Grundlage der kulturgeschichtlichen Bedeutung des Presse¬
wesens erscheint die moderne Tageszeitung . Es wird ver¬
sucht , besonders auch in einer statistisch -wissenschaftlichen
Abteilung , die in ihr wirkenden geistigen , wirtschaftlichen
und technischen Kräfte flnnnfällig zu machen, die von der
Nachricht angefangen bis zum fertigen Produkt mit allen
geistigen und wirtschaftlichen Faktoren , deren Zusammen¬
wirken die Zeitung ihr Erscheinen verdankt . Die Zeitschrif¬
tenschau verfolgt dasselbe Ziel . Die ratholische evangelische
und jüdische Weltanschauung , das sozialdemokratische Zei -
tungswesen , beschränken sich nicht auf eine Schau des
Schriftnuntz sondern zeigen die Wechselwirkungen zwischen
ihren Druckerzeugnissen und ihrer Kultur , ihrer Kunst und
dem stets fließenden Strom der Zeit .

Der preußische Ministerpräsident Braun
hob in einer längeren Ansprache hervor , daß die preußische
Staatsregierung auf der „Pressa " mit einer Sonderausstel¬

lung vertreten ist, die das Ziel verfolgt , die Wandlungen
aufzuzeigen , denen die Beziehungen des Staates zur Presse
im letzten Jahrhundert unterworfen gewesen sind . Er ver¬
breitete sich dann über die Pressefreiheit und führte dann
aus : Erst die Paarung von Pressefreiheit und journalisti¬
schem und verlegerischem Berantwortlickkeitsgefühl gibt zu¬
sammen die Mischung und ergibt die Presse , die ihrer Be¬

deutung und ihren großen Aufgaben im modernen freien
Volksstaat gerecht werden kann

Reichsarbeitsmmister Dr . Brauns
als Vertreter des Reichskanzlers und der Reichsregierung
brachte zunächst das Bedauern des Reichskanzlers Dr .
Marx zum Andruck , daß er durch Krankheit am Erscheinen
bei der Eröffnung der Pressa verhindert fei. Brauns
führte dann u . a . folgendes aus : Diese Ausstellung ist von
großer nationaler , aber auch nicht minder internationaler
Bedeutung . Die Reichsregierung hat ihr deshalb auch
wärmstes Interesse entgegengebracht . Sie nimmt alles Ge¬
schehene zur Kenntnis , sie nimmt aber auch bestimmenden
Einfluß auf die Gestaltung der Dinge selber . Sie dient
großen Mächten , nimmt sich aber auch der Kleinen und
Schwachen an . Eine besondere Note erhält die Ausstellung
aber auch dadurch , daß sie die Presse als Weltmacht zeigt ,
die weltumfassende Organisation des internationalen Nach¬
richtendienstes aufweist . und die Weltverbundenheit der

Presse dartut .
Der ReichsarbeitSminister eröffnete dann im Namen des

Reichskanzlers die Internationale Presse -Ausstellung . Die
Feier schloß mit dem Deutschlandlied und dem Beethoven -

schen Finale und Schlußchor aus Schillers Ode an die

Freude .
Wahldemonstrationen.

Berlin , 13. Mai . Am heutigen Sonntag, dem letzten vor
den Wahlen , hatten die Parteien in Berlin in großem Umfange
Demonstrationsziigr veranstaltet , die von den frühen Morgen¬
stunde« an ununterbrochen in Bewegung waren . Trotzdem kam
cs nirgendwo zu Zusammenstößen schwererer Art . Die größten
Zwischenfälle spielten sich in der Nähe des Kurfüfftendammes
ab , wo an verschiedenen Stellen Stahlhelmgruppen mic Gegnern
in Streitigkeiten gerieten. Stahlhelm » und Rotfrontkämpfer
verwickelten sich in eine Sckdägerei , bei der die Polizei mit Gum¬
miknüppeln vorgehen mußte. Die Polizei hatte fast alle ihre zur
Verfügung stehenden Kräfte eingesetzt, sie aber so geschickt ver¬
teilt , daß sie nirgends auffällig in Erscheinung traten . Verschiedene
große Reichsbannerdemonstrationen verliefen ohne Zwischenfälle.
Besonders laut waren Manifestationen einiger nationalsozia¬
listischer Lastkraftwagen . In einer deutschnationalen Versamm¬
lung in Nowawes bei Potsdam kam es gestern abend zu großen
Tumulten ; es wurde mit Bterscideln geworfen mid mit S ühlen
gekämpft, ein Versammlungsmitglied wurde schwer verletzt und
mußte zur Rettungswache gebracht werden. Auch im Reiche find
die Wahldemonstrationen im allgemeinen ohne besondere Zwi¬
schenfälle verlaufen. In München beobachtete man eine besonders
starke Beteiligung bei den Hakenkrenzlern . Heftige Regengüsse
hindctten Auswüchse der politischen Begeisterung.

Zum Schachth-prozeß
Die Zusammensetzung des Moskauer Gerichtshofes .
Lowno , 13. Mai . Wie aus Moskau gemeldet wird , jptzt

sich der Gerichtshof im Schachty-Prozetz wie folgt znsam -
men : Vorsitzender : Wyschinski, Staatskläger : Krylenko , öf¬
fentliche Kläger : Pros . Schein , Prof . Osadschi , Prof . Bach ,

Grtnko (Vertreter des Obersten Volkswirtschaftsratesi und
der Redakteur der „Ekonpmitscheskaj Shisn " Krumin . Ins¬
gesamt sind 18 Verteidiger zugelassen. Der Schutz des
Kremls ist für die Dauer des Prozesses dem ehemaligen
Chef der Moskauer Tscheka, Peters übertragen . Vom Jn -

stizkommissariat soll als Beobachter der Justizkommiffar
Grvßrußlands , Janson , persönlich bei dem Prozeß zugegen
sein .

Ter deutsche Botschafter bei den deutschen Gefangene « i« >
Moskauer Gefängnis .

Sie beteuern ihre Unschuld.
Lowno , 12 . Mai . (Funkspruch . s Wie aus Moskau ge¬

meldet wird , besuchte der deutsche Botschafter die deutschen
Verhasteten im Gefängnis und verbrachte bei ihnen über ,
eine halbe Stunde . Die Gefangenen beteuerten auch dem

Botschfater ihre Unschuld.
Zu den Beschuldigungen gegen Frankreich hört man , daß

der französische Botschafter Gelegenheit nehmen werde , mit

Tschitscherin eine Rücksprache abzuhalten . Die in der An¬

klageschrift angedeutete französische Gruppe soll bereit sein,
unter Eid ihre Unschuld zu bekräftigen .

Amerikanische Armeeflugzeuge nach
Greenly Island unterwegs

Rcwyork , 14 . Mai . Zwei Armeeflugzeuge , die sich auf
dem Wege von Washington nach Greenly Island befinde «,
sind aus dem Miller -Field auf Staten Island zwischen-

gclandet . Eines der Flugzeuge wird hier den Flieger Mel¬
chior aufnehmen , der über Greenly Island mit dem Fall¬
schirm abspringen soll , falls auf der Insel kein geeigneter
Landungsplatz für die beiden Flugzeuge ausfindig gemachte
werden sollte . Die Entsendung der Flugzeuge erfolgte auf
Vorstellungen des deutschen Botschafters hin und nachdem
sestgestellt worden war , daß von kanadischer Seite keine Be¬
denken dagegen bestünden . Die Flieger hoffen , PN M ntag
Greenly Island zu erreichen und Ende nächster Woche mit
der „Bremen " nach Newyork zurückzukehren . Die Hilfs¬
expedition ist deshalb dringend erforderlich , weil die

„Bremen " wegen der fortschreitenden Schneeschmelze bald

keine Start Möglichkeit mehr hat .

Südchinas proiefl beim Völkerbund i
Japan und China gehören beide zum Völkerbund . Die - ^

ser dürfte nicht leiden , daß zwei seiner Mitglieder Krieg
mit einander führen . Da aber Japan zu den Großmächten
gehört , wagt er keinen Widerspruch . Nun hat die Regierung
von Nanking an den Generalsekretär des Völkerbundes ein
Telegramm gerichtet , in dem der Völkerbund um Eingreifen
gegenüber Japan ersucht wird . Der chinesische Notschrei ,
lautet :

'

„Wir nehmen uns die Freiheit , Ihre Aufmerksamkeit j
auf die Tatsachen zu lenken , die die territoriale Unantast - :
barkeit und die politische Unabhängigkeit Chinas in bru - ,
taler Weise verletzt haben und durch die der Friede zwi - >
schen den Nationen bedroht ist , auf den Angrisf , der von '

Japan dnrchgeführt worden ist . Wir bitten Sie . gemäß s
8 2 des Artikels 11 des Völkerbunöspaktes den Völker¬
bundsrat dringend einzuberusen . Wir ersuchen inständig ,
daß der Völkerbund Japan aufforöert , die Feindseligkeiten '

der japanischen Truppen einzustellen und sie sofort aus der
Provinz Schantung zurückzuziehen . Was die endgültige
Regelung der ganzen Angelegenheit betrifft , so ist die na¬
tionalistische Regierung der Rechtlichkeit ihrer Sache be¬
wußt und ist bereit , jede billige Vereinbarung im Hinblick '

aus eine internationale Untersuchung oder eine Regelung ;
durch ein Schiedsgericht anzunehmrn .

Tan Aenkai ."

Die Beschwerde wird jedoch ungehört verhallen . Da ,
China beim Völkerbund durch die Pekinger Regierung ver - k

treten ist, so ist ein Eingreifen des Rates nur bann möglich ,
wenn sich die Pekinger Regierung dem Schritt der Nanking -
Regierung anschließen sollte.

*
Tokio , 13 . Mai . Die Eisenbahubehörden sind angewiesen ,

worden , für die Zeit zwischen dem 13. und 31 . Mai Vorkeh¬
rungen zur Beförderung von 20000 Mann und 5000
den zu treffen . Durch diese Verstärkungen wird die irke
der in Schantung stehenden japanischen Truppen aus unge¬
fähr 28 000 erhöht .

Rach einer in Peking veröffrnltichten Meldung sollen iu -
Tsinanfu 20 000 Mann der Südtruppen sich ergeben haben .

Das japanische Kabinett beschloß , aus dem Reservefonds
5 390 000 Jen für die Kosten der japanischen Truppensendung ,
nach Schantung zu entnehmen und außerdem unter der
Verantwortlichkeit der Regierung 13 310000 Den für den
gleichen Zweck bereitzustellen .

„Times " berichten aus Peking : Tie javanischen Truv »

3« wenigen Motten
Mit großer Feierlichkeit , im Beisein der Reichs - und !

Staatsregierung , des diplomatischen Korps und der gesam¬
ten ausländischen Presse ist am Samstag die Kölner „Pressa "

eröffnet worden .
D

Der Beginn des Tonez -Prozeffes ist auf 18 . Mai ver¬
tagt worden .

*

Die „Jtalia " wurde bei der Rückkehr nach Kingsbay be¬
schädigt, Nobile hofft aber , in kürzester Frist wider start¬
bereit zu sein. »

Am Hindenburgplatz in Stuttgart fuhren am Samstag
vormittag zwei Straßenbahnzüge ineinander . Zwei Perso¬
nen wurden leicht verletzt .
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pen haben nach Ser Besetzung Tsinanfus die Kontrolle der
Tientsin—Pukau -Bahn von einem Punkte einige Meilen
südlich von Tsinanfu bis zum Südufer des Gelben Flusses
übernommen. Aus Schanghai berichtet „Times "

, daß wei¬
terhin Bemühungen unternommen werden, um einen Boy¬
kott der Japaner zu veranstalten. 8 japanische Zerstörer

. sind dort aus Lasebv eingetroffen.

Japan stellt die Feindseligkeiten ein.
London, 18 . Mai . Reuter meldet aus Tokio , daß die japanische

Regierung den Befehlshaber in Tsinanfu beauftragt hat , die
Feindseligkeiten gegen die chinesischen Nationaltruppen einzustellen
und den Versuch zu machen , mit den Kommandeuren der Na¬
tionalarmee durch dtplomatische Verhandlungen eine Zonenab¬
grenzung herbeizuführen.

Die chinesische nationalistische Regierung hat heute den Text
des Telegramms bekannt gegeben, das sie an den Präsidenten
Coolidge gesandt hat , um seine Intervention zu erbitten . Das
Telegramm hat folgenden Wortlaut : Das Vorgehen japanischer
Truppen in Schantung hat unsere Beamten und friedfertigen
Bürger getötet und das Bombardement der unverteidigten Stadt
ist ein deutlicher Beweis für Japans Angriffskrieg . Da Japan
immer Verstärkungen nach China sendet , erlauben wir uns , Ihre
Aufmerksamkeit auf diese Angelegenheit zu lenken. Das chine¬
sische Volk ist aufrichtig davon überzeugt , daß die Aufrechterhal-
tung des internationalen Friedens der Verantwortlichkeit der
zivilisierten Staaten unterliegt und wir tragen daher das scharfe
Vorgehen der Japaner mit Geduld . Die Lösung der Schantung-
Frage auf der Washingtoner Konferenz im Jahre 1922 war
hauptsächlich der Erfolg der freundschaftlichen Vermittlung der
freundlich gesinnten Staaten , hauptsächlich der Vereinigten Staa¬
ten. Das chinesische Volk hat die Freundschaft Amerikas bis
zum heutigen Tage immer anerkannt und hofft, daß die ameri¬
kanische Regierung und das amerikanische Volk ihrer Hal¬
tung Ausdruck geben werden angesichts der bedauernswerten
Lage , die durch das japanische Vorgehen in der Provinz Schan¬
tung hc^vorgerufcn wurde . Das Telegramm ist vom Außen¬
minister namens des Rates der Regierung unterzeichnet.

Nach englischen Meldungen erwartet man die Bortruppen
der National,stm morgen vor Tientsin . Die Kommandeure der
Truppen der Großmächte, vie in Tientsin stationiert sind , haben
um die Fremdenniederlossung eine Borpostenkette von 10 Kilo¬
meter Länge aufgestellt, um jede Annäherung der Naiionalisten an
das Fremdenviertel zu verhindern .

Der japanische Ministerpräsident erklärte , daß angesichts des
weiteren Vormarsches der Kolonnen der Nationalarmee auf Pe¬
king und Tientsin es erforderlich sein würde , daß die Mächte
sich über einen wirksamen Schutz der Ausländer in Nordchina
einigten. 1 |

Aurlwanglers große Erfolge in Paris
Paris , 13 . Mai . Im großen Saal Bleyel gab gestern

abend Furtwängler mit den Berliner Philharmoniker » ein
Konzert, das sich zu einem großen Erfolg für die Berliner
und ihren Meister gestaltete . Der bis auf den letzten Platz
besetzte Saal — etwa 4000 Menschen waren anwesend —
bejubelte stürmisch die Darbietungen , mit denen sich die Pa¬
riser Philharmoniker nicht im entferntesten meffen können .
Werke von Beethoven, Händel, Wagner und Rich. Strauß
wurden mit Begeisterung ausgenommen.

Der Miliarer Autonomisten -prozeß
„Der Kolmarex Prozeß wird z« einer Operette-

rnft Rechtsanwalt Jaegle ans. — Beschleunigte Verneh¬
mung der Angeklagte «.

Freitagssitzung .
Kolmar, 12. Mai . Zu Beginn der Freitagssitzung ver¬

lies. der Vorsitzende ein Schreiben eines Henry Banmgar -
ten -Luxcmbourg, der sich als Verbindungsmann zwischen
dem „Völkischen Kurier " in München und dem Hauvtange-
klatzten Ricklin und Fashauer erneut der französischen
Staatsanwaltschaft als Belastungszeuge anbietet. Tie An¬
geklagten erklären , daß sie Baumgarten nicht kennen . Der
Staatsanwalt beeilt sich , auf diesen Zeugen zu verzichten und
ersucht die Verteidigung ihrerseits auf die Ladung öes Ba¬
rons von Gemmingen-Saarbrücken zu verzichten , der sich
der Verteidigung als Zeuge angeboten hat. Rechtsanwalt
Jaegle teilt dann mit , daß die Verteidiger in ihrem Hotel
von einem Kommissar der Geheimen Polizei dauernd über¬
wacht würden, worauf der Vorsitzende und der Staatsanwalt
erklären , daß sie mit dieser Maßnahme nicht zu tun hätten.
Es wird dann der

Werners Werbung.
Roman von George Manville Fenn und

Carl Johannes .
„Ich meine die große Menge baren Gelbes im Schlosse !

Tn darfst das wirllich nicht hier behalten, wenn auch die
Mauern so dick sind ."

„Ich habe auch schon darüber nachgedacht," antwortete
Klara. „Herr Doktor Asher machte mir in dieser Hinsicht
schon mehrmals Andeutungen und bot mir seine
Hilfe an. "

. „Nein , nein — traue iljra nicht ! " rief Mary hastig .
„ Weshalb nicht ? "
„ Weil, weil — ich weiß nicht !

"
„In Geldangelegenheiten hatte Papa am meisten

Vertrauen zu Herrn Trevithick , und so habe ich denn auch
feinen Rat in Anspruch genommen."

„Liebe Klara, kannst du mir nicht ein klein wenig
mehr Vertrauen schenken ? "

„Ich vertraue dir doch, Mary ."
„Nein, du versteckst noch manches Geheimnis vor mir

in deinem armen Herzen — und — " und dabei umfing
sie sie zärtlich , „ liebe Klara , die Trauerzeit wird doch end¬
lich einmal vorüber sein. Wirst du dann so handeln, wir
Onkel es wünschte ? "

„ Still ! Sprich nicht so zu mir ! " rief Klara in hef¬
tiger Erregung. „Du ahnst nicht, wie sehr du mich damii
quälst ."

Marys Augen leuchteten freudig auf und sie murmel¬
te vor sich hin :

„Also nein. Dem Himeml sei Dank ! Sie wird nie
diesen Glyddyr heiraten."

„ Verzeihung, Fräulein !
"

„Herr Trevithick läßt frage« , ob Sie vielleicht zu chm
»ach dem Arbeitszimmer kommen könnten ?"

„ Herr Trevithick läßt sich Ihnen empfehlen, Fräulein,
und fragen, ob Sie vielleicht zu ihm nach dem Arbeirs-
Mnmer kommen konnten ? "

Der L«mdb,te * Sinshei « er Zeitung.
vierte Angeklagte , Buchhändler Wiirtz , vernommen ,

dem die Anklage zur Last legt, Mitglied eines wissenschajt-
lichen Instituts in Frankfurt zu sein , das antifranzösische
Bücher herausgegeben habe . Ferner wird ihm vorgewor¬
fen , daß in seiner Buchhandlung ein Buch des Angeklagten
Ernst „Volk und Reich" beschlagnahmt wurde, das ihm von
Berlin zugesandt worden war . Würtz erklärt , daß er wwohl
für die Veröffentlichungen des Frankfurter Institutes , als
auch für die Zusendung des Buches von Ernst nicht ver¬
antwortlich sei. Würtz, der hauptsächlich mit dem Polizei¬
spitzel Riehl in Korrespondenz stand , deutet an, daß in die¬
ser Korrespondenz stets Riehl derjenige gewesen sei , der zu
extremistischen Handlungen geraten habe.

Die weitere Vernehmung wandte sich den Beziehungen
zwischen den deutschen Verlagsanstalten Breithaupt u. Her¬
tel zu . Rechtsanwalt Jaegle erkundigte sich immer wieder,
was das mit dem Komplott zu tun habe. Der Prozeß wird
zu einer Operette , rief er . Dann wird wieder die Schwie -
rigkert des Prozeßes klar , die sich aus der völlig fehlenden
Kenntnis des deutsch-elsässischen Dialektes seitens des Ge¬
richtshofes und vor allem des Vorsitzenden ergibt. Wieder¬
holt müsie « die Verteidger eingreise » , «m die Anssage « der
Zeugen i« ihrer wahren Bedeutung dem Vorsitzenden vor
Augen z« führen . Der Vorsitzende gibt dann nach kurzer
Vernehmung des Angeklagten Solveen

Abbs Fashaner
das Wort. Der Vorsitzende fragt . Fashauer antwortet mit
einer Gegenfrage, worauf der Vorsitzende erklärt, er werde
Fashauer verhören und nicht Fashauer ihn. Es dreht sich
um einen Artikel der „Volksstimme" , richtiger eine Buch¬
besprechung über Meiers „Deutschtum in Elsaß-Lothringen" .
Fashauer legt dar . daß in diesem Buch und ebenso im Ar¬
tikel der „„Volksstimme" das Wort „deutsch " und „Deutsch¬
tum" niemals in politischem Sinne angcwendet worden sei.
Er weist hierbei sehr nachdrücklich den Vorsitzenden darauf
bin . daß

der Begriff „ein freies deutsches Elsaß" eine völlig an¬
dere Bedentnng habe, als er sich in de» Köpfen der

Franzosen wiederspiegele .
Fashauer erklärt dann weiter , selbst wenn in Deutschland
für eine Zurückeroberung Elsaß-Lothringens Stimmung ge¬
macht werden sollte , so fühle und und seine Freunde sich als
gute Katholiken in ihrer Stellung zum französischen Staat
durch das Bibelwort des Apostels Paulus im Römerbrief
gebunden: „Seid untertan der Obrigkeit, welche es auch
sei." Der Vorsitzende verliest hierauf zwei Artikel der
„Volksstimme", deren typisch elsässische Bedeutung er zwei -
felos nicht versteht und die im großen wieder das bekannte
Programm des Heimatbundes behandeln. Fashauer betont,
seine Staatsaufsaffung stimme mit derjenigen vieler Fran¬
zosen, Ausländer und Elsässer überein.

Ein Volk wie das elsaß-lothringische, bas bereits ein
eigenes Parlament, eine eigene Gesetzgebung und eine
eigene Verwaltung gehabt und sich selbst regiert habe,
könne nicht von einem Tag zum ander» Sklave werde«.

Als der Vorsitzende nun Fashauer fragt , ob er denn die Lage
Elsaß-Lothringens seit 1918 als Sklaverei bezeichnen wolle ,
ruft diese ofsensichtlich irrtümliche Auslegung des Artikels

der Volksstimme bei den Angeklagten und der Verteidigung
stürmischen Widerspruch hervor . Damit findet die Nach¬
mittagssitzung ihr Ende. Von den >5 Angeklagten find nun
lechs verhört . Man hofft bis zum Abend die übrigen neun
Angeklagten verhört zu haben.

Die Vernehmung Rossös . — Nachmittagssitznng.
Zuerst wird der Angeklagte Deputierter Rosse vernom¬

men . Rosse spricht wie immer mit ungewöhnlicher Sicher¬
heit und Klarheit . Er erklärt , daß er weder in der „Zu¬
kunft " noch in der literarischen Beilage „Die Brücke" je
eine Zeile geschrieben habe , geschweige denn Gründer der
„Zukunft" sei . wie dies die Anklageschrift behaupte . Er
lehnt jede Handlung , die dem Separatismus »ahekommt,
ab. — Tann folgen weitere Angektagtenverhöre, darunter
das der Agnes Eggemann , der Schwägerin des Angeklag¬
ten Abbs Fashaner .

Bei der Vernehmung des Angeklagten Heil wurde ein
Brief vom 13. 10. 26 verlesen, den Heil aus Berlin erhalten
hat und in dem ein nicht festzusteüender Briefschreiber sich
ausführlich mit dem Plan der Schaffung einer neuen elsäs-
sischen Zeitung befaßt. In dem Brief heißt es , das Ziel sei,
eine Einheitsfront aller Autonvmisten zu schaffen . Ferner
wird in den Zeilen davon gesprochen, daß von maßgebenden
Stellen Richtlinien gegeben seien , wie die Zeitung aufzu- l

„ Ja , sofort," antwortete Klara. „Komm , Mary."
„Sind es nicht Gefchästsangelegenheiten, die dich allein

betreffen ? " fragte Mary mit einer seltsamen Befangen¬
heit .

„ Ja , liebe Mary , unsere Gefchästsangelegenheiten, "
antwortete Klara, ihren Arm zärtlich um Marys Schul¬
ter legeich, und führte sie aus dem Zimmer.

Sarah Woodham hielt die Tür offen und murmelt«
mit gefalteten Händen und geschlossenen Augen leise vor
sich hin:

„ Für sie will ich leben , für sie will ich sterben — p »
Dank für ihre unverdiente Liebe, — zur Buße und zur
Sühne . — O, mein Gott ! — Zur Buße und Krr Sühne
für meine schwere Sünde .

"

Herrn Trevithicks Kaffenrevision.
Rchtundvierzigstes Kapitel.

,,^ hr Diener, " begrüßte Trevithick die Damen und er¬
hob sich aus dem Schreibsessel , um ihnen Stühle zurech!
Ki rücken . „ Entschuldigen Sie , daß ich Sie schien ließ,
Fräulein Gartram , — und auch Sie , Fräulein Dillon, "
wandte er sich zu dieser mit einem strahlenden Lächeln.

Mary antwortete ihm nur durch einen verächtlicher
Mick, sodaß er sich sofort wieder von ihr abwandte unk
dann ganz der ruhige und steife Notar wurde.

„Also, Fräulein Dillon soll bei unserer Konferenz zu¬
gegen sein ?" wandte er sich förmlich an Klara.

„ Gewiß. Ich betrachte meine Cousine wie mein«
Schwester , Herr Trevithick ."

„Sehr wohl , wie Sie befehlen, " antwortete er, nahm
dann langsam wieder vor dem Schreibtisch Platz, runzelt«
die (Stirn , betrachtete eine Zeitlang ein großes , engbe-
schriebenes Blatt , welches vor ihm lag, und begann dann
wieder: „ Nach meiner Aive «tur haben Sie von meinem
hochverehrten, jetzt leider dahingeschiedenen Klienten,
Ihrem Herrn Vater, folgendes geerbt : Den unverschul¬
deten Grundbesitz mit dem Granit -Steinbruch, dieses

ziehen wäre . Von elsässischen Finanzleuten sei für die erste
Werbezeit der Nachrichtendienst kostenlos zur Verfügung ge¬
stellt. Der Vorsitzende erklärte , es handele sich hier um
ein Schriftstück von größter Bedeutung . Das Schreiben
müffe als ein Marschbefehl aus Deutschland bewertet wer¬
den. Der Generalstaatsanwalt erklärte , es würden noch
ganz andere Schreiben bekanntgegeben werden. Es gelangte
dann ein vollendeter Briefentwurf zur Verlesung, den Heil
an eine zunächst nicht festzustellende Persönlichkeit gerichtet
hat. Dieses Schreiben geht anscheinend in seinem Gedan¬
kengang auf den zur Verlesung gelangten Brief ein . Der
Vorsitzende wollte darin den Beweis für den Zusammen¬
hang zwischen Heil und gewiffen leitenden Berliner Stellen
erbracht sehen , doch gelang es Heil, aus dem Inhalt des
Briefes festzustellen , daß das Schreiben an einen Profes¬
sor Otto Wilhelm am Lehrerseminar in Eßlingen gerichtet
war . Der Präsident erklärte weiter , daß somit die Tatsache
einer unterirdischen Arbeit Heils vor!» e . Dieser sagte
weiter, er habe für die Zukunft " lediglich inige Abschnitte
geschrieben, sonst keinerlei Verbindung mit ihr unterhalten .
Die Verteidigung rsichtete dann eine Reihe von Fragen an
Seil , um beflen Schuldlosigkeit gegenüber der Komplott¬
anklage klarzustellen. Offensichtlich hält der Gerichtshof das
Schreiben an Heil für eine außerordentlich ' Belastung und
für einen erstmaligen Beweis , baß eine Verbind« ;,q « it
ienseits de ? Rheins bestanden habe . Das Verhör Heils wird
am Samstag fortgesetzt .

Anssetznng der Vernehmung Heils in Kolmar.
Kolmar , 12. Mai . In der heutigen Vormittagssitzung

wurde das Verhör des Angeklagten Heil fortgesetzt. Im
Mittelpunkt steht wiederum die Korrespondenz, die Heil 1926
mit einem Berliner Herrn geführt hat. Es gelangt zunächst
ein Schreiben vom 20. September 1926 zur Verlesung, das
aus Atx -les -Bains datiert ist und in dem der Absender sei¬
nem Erstaunen Ausdruck gibt, daß die Geldangelegenheit
noch nicht geregelt sei . Darin heißt es : „Wir haben schon
am 12. üs . Mts . die Mitteilung der Bank erhalten , daß das
Konto mit 400 Mark belastet ser. Wir haben nämlich als
Entschädigung für Ihr langes Warten 60 Mark mehr über¬
wiesen (200 plus 200 ) . Wir haben noch fünfzig Mark nach¬
erhalten , die Ihnen bei der nächsten Gelegenheit mitgeschickt
werden. Inzwischen werden Sie ja auch meinen Brief er¬
halten haben, den ich am 8 . teils im Fieber diktierte .

" —
Als Heil dieses Schreiben, das handschriftlich nieöergeschrie -
ben ist , vorgelegt wird , erklärt er, daß der Verfasser der
gleiche sei , der ihm das gestern verlesene Schreiben vom 13 .
Oktober 1926 zugeschickt habe . Es sei ein Herr Secger , ein
Beamter der Tel .-Un. Er habe Seeger 1910 kennengelcrnt,
als Seegr Journalisten Straßbnrg gewesen sei.

Die Verteidigung greift nun mehrfach ein und sucht >en
Vorsitzenden darüber aufzuklären , daß die in dem gestern
verlesenen Schreiben vom 13. Oktober von Seegr erwähn¬
ten Direktiven lediglich pressetechnischer Art gewesen seien
und vom Vorsitzenden gestern völlig irrtümlich im Sinne
eines politischen Zusammenhanges gedeutet worden wären.
Der Vorsitzende lehnt das ab und verliest das Protokoll über
die Vernehmung Heils durch den Untersuchungsrichter.

Nach dem Protokoll habe Heil damals erklärt , daß der
Brief vom 13. Oktober non seinem Freunde Bertholö . einem
Angestellten der „Boss. Ztg ." sei , mit dem er in engem
Briefwechsel wegen der Veröffentlichung elsässischer Photo¬
graphien gestanden habe .

Heil erklärte dazu , er habe nach dem ihm im Gefängnis
vorgelegten Schriftwechsel nicht genau gewußt, wer der Ur¬
heber dieses Briefes gewesen sei . Heil weist daraus hin , daß
er als Journalist mit einer großen Zahl von Blättern in
ständiger Fühlung gewesen sei . Er habe in einem Brief - '
Wechsel die Einzelheiten niedergeichrieben. wie journalistisch
vorzugehen wäre Für die Tclegraphen - Uniou habe er ledig¬
lich einige Artikel geschrieben und keine anderen Befteh.m-
gen zu ihr unterhalten . Die Verteidigung legt da i ge¬
schlossen einen Antrag vor, in dem die Berufung eines
Pressesachverständigen erbeten wird . Sie schlägt den Ver¬
treter des „Journal de Geneve", William Martin , vor. Die
Verteidiger stellen sodann erneut fest, daß der Brief See-
gers an Heil vom Gerichtshof vollständig falsch aufgefaßt
und ausgelegt worden sei . Man dürfe diesen Brief nu >
verstehen als Korrespondenz zwischen zivet Journalisten , die
sich über die Möglichkeiten, ein neues Blatt aufzuziehen , un¬
terhalten hätten , die aber beide in diesem Augenblick mit
den Gründern des betreffenden Blattes in gar keiner Be¬
ziehung gestanden hätten . Es könne kein Zweifel bestehen,
daß die Angebote der Telegraphcn - Union durch Seeger «us -
schließlich technische , aber keinerlei politische Bedeutung ge -

l habt haben . Die großen Agenturen wie Reuther . Hooas,

Schloß, gleichfalls unverschuldet und von großem Wert,
während der beinahe unerschöpfliche Granitbruch ziffern¬
mäßig kaum zu bewerten ist ; die Einrichtung, die Möbel,
das Silbergeschirr und so weiter und fünfhundertfünfund-
zwauzigtaufend achthundertneunundvicrzig Pfund , sieben
Schilling und vier Pence , einschließlich eines halben Blat¬
tes Briefmarken."

„ Rach
'
den Buchungen und Berechnungen Ihres Herr»

Katers sollten es jedoch einundvierzigtausend Pfund mehr
sein . Deshalb bitte ich Sie , mir Anweisung zu erteile »,
»aß ich den Verbleib des fehlenden Geldes aufkläre und
:s wieder herbeischaffe .

"
„Nein , nach dem soviel größeren Verlust, den ich er-

itten, kommt dieser für mich nicht in Betracht . Ich danke
Ihnen, Herr Trevithick , recht schr für all die Mühe und
Arbeit, die Sie sich gemacht, und möchte Sie jetzt uin Ih¬
ren Rat bitten, was ich mit all diesem Gelde ansangen
soll. "

„ Gewiß. Darauf wollte ich eben schon kommen ; den»
je früher diese gewaltige Summe baren GÄdes aus dem
hause ist, desto Wähler werden sie sich fühlen . Ihr Herr
Kater handelte von seinem Standpunkte aus ganz richtig,
:s hier in der Granitkammer zu halten. Zu Banken hat¬
te er kein Vertrauen und außerdem bedurfte er zu einer
;ewissen , sehr gewinnbringenden, aber auch sehr schwieri-
M Art von Geschäften , die er, wie ich aus seinen Büchern
:rsehe, häufig machte, stets größerer Summen baren Gel¬
des . Aber wenn (Ae sich erst darüber klar wäre», welche
Resqhr damit verbunden ist, solche Geldsummen im Hause
;u haben , so würden Sie keine Nacht mehr ruhig schürfen .
8ls Rechtsbeistand Ihres Herrn Vaters gebe ich Ihne «
»ccher den besten Rat , den ich Ihnen geben kann — lasten
Sie mich sofort für den ganzen Betrag Ihres Vermögens
niglische Konsols kaufen . Dieselben bringen allerdings
rur zweiundeinhalb Prozent Zinsen, aber auch zu diesem
Zinsfüße werden Sie von Ihrem Einkommen höchst be¬
haglich leben können und frei von aller Sorge über die
Sicherheit Ihres Besitzes sei»."



Nr . 113. Lahrgang 1928. Der Laudbote * Sinsheimer Zeitung.

L ^ aphen - Union , W .T .B . usw . unterhielten ^ tlausend

Beziehunoen zu den Blättern , machten diesen Angebote ,

««den ihnen gute Ratschläge . Derartig seien die Direktiven ,

denen vom Vorsitzenden so „große geheimnisvolle Bedeu¬

tung beigernesien werde . Seeger habe ausdrücklich hervor¬

gehoben , daß die Straßburger Presse mit ihren Nachrichten

24 Stunden hinter der übrigen Presse hinterherhinke und

daß schon ein neues Blatt in Straßburg mit dem Nachrich¬

tendienst der Telegraphen -Union wesentlich besser ginge und

damit große Aussichten für die Zukunft habe. Der Zusam¬

menhang . den der Vorsitzende zwischen dem Briese « ee-

gers und dem Geld des Schweizer Rechtsanwälte » Wildy

iehe , fei völlig unerfindlich . . ^ .
Rechtsanwalt Berthon betont , daß die Regierung an einer

Veröffentlichung des Wortlauts einiger Dokumente inter¬

essiert zu sein scheine . Er protestiert gegen diese sonder¬

bare Zusammenarbeit hinter den Kulissen des Prozeffes .

Er weist hierbei auf einen Brief hin , den der als Zeuge

zitierte Berichterstatter des „Journal ", Helsey, veröffentlicht

habe , und der einer Zeugenaussage gleichkomme, die neues

Belastungsmaterial gegen die Angeklagten in indirekter

Form vorbringe .
Es folgt dann nach einer Pause das Verhör des Ange¬

klagten Schlegel , der Gruppenführer des Heimatbundes in

eine « Straßburger Gasthaus war . Bei ihm sind eine Reihe

von Dokumenten beschlagnahmt worden , meist nichtssagende
Sitzungsprotokolle . Hieran hält sich der Vorsitzende, der

Schlegel nach allen Seiten ausfragt , ob er von militärischen
Uebungen und geheimem Ueberwachungsdienst etwas weiß

Schlegel kann alle Fragen restlos zu seinen und der übri¬

gen Angeklagten Gunsten aufklären .
Die Verhandlung wird dann auf Montag vertagt .

Baden.
Jahresbericht der Badische« Jugendherberge «.

Karlsruhe , 13. Mai . Im jüngsten Mitteilungsblatt der

„Badischen Herbergen " erscheint der Jahresbericht für das
Geschäftsjahr 1927, der auf der Bodenseetagung an den

Pfingstfeiertagen zur Besprechung kommen wird . Die Zahl
der Ortsgruppen betrug mit Ende 1927 73. Der Mitglie¬
derstand ist von 3370 auf 3536 gestiegen . Das Badische Ju¬
gendherbergsnetz ist sich ungefähr gleichgeblieben , die Güte
der Herbergen um ein Vielfaches gestiegen . Ende 1927 wur¬
den gezählt , einschließlich der Eigenheime des Gaues , 124
Herbergen . Die Uebernachtungszahl ist von 137 522 auf
151 734 gestiegen . Eine statistische Ueberstcht zeigt die ge¬
waltige aufsteigenöe Veränderung der Uebernachtungszif -
fern seit dem Jahre 1920 , wo 5300 Uebernachtungen gezählt
worden waren . Wenn 1927 die 30fache Zahl der Uebernach-
tunaen innerhalb eines kurzen Zeitraumes aufweisen kann ,
so geht daraus am treffendsten die Notwendigkeit der Schaf¬
fung von Jugendherbergen für die wanderlustige Jugend
hervor . Die stärkst besuchtesten Jugendherbergen waren
Heidelberg , Konstanz , Schauinsland und Feldberg . In das
neue Jahr sind die badischen Jugendherbergen mit zwei
neuen großen Aufgaben gegangen : Der Vau in Singen am
Hohentwiel ist fertigzustellen und einzurichten , desgleichen
die neue Jugendherberge auf dem Sohlberg , die aus der
Gewerkschaftsspende errichtet wird , zu bauen . Ter reine
Bermögensstand beläuft sich auf 174 379,13 Mark .

Aus Nah und Fern .
) ( Sinshetm , 12 . Mai . (Zuchtviehmarkt.) Wie verschiedene An¬

fragen und Vorkommnisse beweisen , herrscht unter den Land¬
wirten , Züchtern und Mitgliedern der Genossenschaften trotz viel¬

seitiger Bekanntmachung vielerorts noch Unklarheit über den Tag
des Zuchtoiehmarktes. Am 9 . Mai fand die mit der Zuchch
viehfchau der Fleekviehzuchtgcnossenschaft verbundene staatliche
Zuchtviehschau in Einsheim , am 10. in Eppingen und am 11 . in

Neckarbischofsheim statt . Es wurden hier nur öffentlich zur
Zucht aufgestellte Farren , sodann Kühe mit und ohne Nach¬

zucht , Kalbinnen und Iungrinder , Milchleistungsprüsungen und

Familien (Kühe mit 2 und mehr Nachkommen) vorgeführt und

beurteilt . Unabhängig von diesen staatlichen und gcnossenschast -

lichn Biehschauen veranstalten die dem Verband unterbadischer
Fleckviehzuchtgenossenschaften angeschlossenen 5 Zuchtgenosscnschas -

ten des Elsenzgaues (Eppingen , Heidelberg, Neckarbischofsheim .
Einsheim und Wiesloch) alljährlich am 3 . Dienstag des Monats
Mai mit Unterstützung des Kreises Heidelberg und der Stadt

Sinsheim einen Zuchtoiehmarkt, mit dem allerdings auch eine

Preisverteilung verknüpft ist , der jedoch mit den obenerwähnten
Zuchtviehschauen nichts zu tun hat . Dieser Markt findet am
Dienstag , den 15 . Mai vorm, halb 9 Uhr beginnend auf der
Stadtwiefe in Sinsheim statt . Zugclassen sind aber nur in das
Zuchtregister einer der fünf Genossenschaften eingetragenen (also
markierte ) Tiere im Stallbuch und für die Tiere die verkauft
werden, ist Abstammungsnachweis mitzubringen. Es ist zu wün¬
schen und zu erwarten , daß die Züchter , Landwirte , Käufer und
Verkäufer diesen Markt zahlreich befahren und benützen . Denn
nur durch regsames Interesse und tatkräftige ureigenste Unter¬
stützung seitens der Landwirte selbst wird der Markt so ausge-
fiattet werden können, wie sie sich ihn wünschen .

* Siastzen » , 14. Mai . (Wahlversammlung .) Im Etadtpark -
saale hatten sich gestern Nachmittag die Mitglieder und An¬
hänger der Sozialdemokratischen Partei zu einer Wahlversamm¬
lung eingefunden. Herr Otto Stahl eröffnet« die Versammlung
und erteilte dem Referent des Tages , Herrn Oberregierungsrat
Rausch-Karlsruhe das Wort . Der Redner sprach in sachlicher
Weise ausführlich über die innen- und außenpolitische Lage , die

Stellungnahme der Partei zu den verschiedenen Problemen und
die Aussichten der Partei bei der kommenden Reichstagswahl.
Die klaren Ausführungen des Redners fanden reichen Beifall .

X Sinsheim , 13. Mai . (Götzwanderung.) Am Himmel-

fahrtstage unternehmen die Vereine des Neckar-Elfenz-Turngaues
«ine gemeinsame Gau -Götzwanderung mit Angehörigen. Die Teil¬
nehmer des Elsenztales fahren zunächst nach Rappenau , von wo
aus sich ein Fußmarsch durch das herrliche Siebenmühlental über
Schloß Guttenberg und Hornberg nach Neckarzimmern anschlietzt.
Hier treffen sich die Elsenziäler Turnfrcupde mit denen des
Reckartales . Nach erfolgter Mittagsruhe und Einnahme der
Ruckfockvorräte wird nach Mosbach durch herrlichen Laubwald
gewandert . Die Turnfreunde Mosbach werden sicher dafür Sorge
tragen , daß dort sich noch einige freundschaftliche , gemütliche Turn¬
stunden anschließen . Im Rahmen der Tagesveranstaltung fin-
gleichzeitig eine Gauturnratssitzung und eine Tagung des Gau -
Wtelousschusses der Spielwarte und Schiedsrichter statt . Es wäre
F* wünschen , daß die Turnfreunde recht zahlreich an der Wan -

j
“0® sich beteiligen, da sie manchen Genuß seltener Art bieten

» trd . Die Heimfahrt erfolgt von Mosbach aus . Gut Heil !

, w
. Einshenn , 12. Mai . Zusammenkunft ehemaliger Töchter-

ichulerinnen.) Nach etwa 40 Jahren trafen sich am letzten Don¬
nerstag die ehemaligen Sinsheimer Töchterschülerinnen im Kaf¬
fee „Zur Philosophenhöhe " in Heidelberg. Aus allen Rich-
*u"9tn ">oren über 60 Teilnehmerinnen cherbeigerilt zu einem
frohen, gemütlichen Wiedersehen. Da wurden Erinnerungen aus¬

getauscht: da hieß es zuerst : „Wer bist du denn eigentlich ? "

Und hörte man den Namen , dann war die Freude groß , wieder
eine alte Iugendbekannte , die man seit so vielen Jahren nicht
mehr gesehen , vor sich zu haben. All die vielen Jahre , all dos Leid'.
Sorgen , Freude und Not hatten ihre Zeichen in die Gesichter
gegraben , aber beim längeren Hinsehen fand man liebe, alte,
wohlbekannte Züge wieder. Auf allen Gesichtern lag Freude ,
nur Freude über das Wiedersehen ! Me Frage , „weißt du noch?"

hörte man unzählige Male und das Erzählen nahm kein Ende.
Dann erkundigte man sich nach den Kindern und allem Möglichen.

Auch wehe Gedanken kamen dazwischen , wenn man derer ge¬

dachte , die schon hcimgegangcn. Während des Nachmittags fang

zur Abwechslung Konzertsängerin Fräulein Emma Schick , auch
eine Sinsheimer Töchterschülerin einige stimmungsvolle Lieder

und Frau Ehmann geb . Kunzelnick trug ein selbstverfaßtes Ge¬

dicht vor , das in feinem Inhalte das Leben der Mitschülerinnen

zeichnete von der Schule bis in die Gegenwart .- wie Freud und

Pflicht und Erholung sich durch das Leben die Hand reichen . Mit

dem Versprechen im nächsten Jahr sich in der Heimat , dem schö¬

nen Sinsheim , wieder zu treffen , schied man mit dem Gruß :

„Auf Wiedersehen !"

* Sinsheim , 12 . Mai . (Sonntagsrückfahrkarten und Schnell¬

züge.) Gegen Zahlung des Schnellzugszuschlagessind im kommen¬

den Sommerfahrplan wieder «ine Reihe von Schnellzügen zur
Benutzung für Inhaber von Sonntagsrückfahrkarten freigegebcn.
Die Eil - und beschleunigten Personenzüge werden sämtlich ! für
Sonntagsrückfahrkarten freigegeben. Während des Pfingstvctz-

kehrs und zwar von Freitag , den 26., bis einschließlich Pfingst -

dienstag , den 29 . Mai , sind sämtliche Schnellzüge von der Be¬

nutzung mit Sonntagsrückfahrkarten ausgeschlossen .
* Waibstadt , 12. Mai . (Verschiedenes.) Heute vormittag tra¬

fen die ersten Kinder der Feudenheimschule zum mehrwöchigen
Aufenthalt im Schullandheim hier ein. Es ist die 7 . Mädchen-

Klasse. Am Bahnhof wurden die Kinder von Schülerinnen und

Lehrern der hiesigen Volksschule abgeholt und unter klingendem
Spiel zum neuen, schönen Heim geleitet. Am nächsten Don¬

nerstag (Christi Himmelfahrt ) wird die feierliche Einweihung
des Heimes stattfinden . Eine kleine Festschrift ' aus diesem An¬

laß herausgegeben , und gedruckt von der Druckerei der Feuden¬
heimschule , schildert die Entstehung und den Werdegang der Be¬

strebungen zur Schaffung des Schullandheims Feudenheim. Ver¬
schiedene Vignetten in Ton - oder Linolschnitt und zwei Ansichten
vom Schullandheim ergänzen das 20 Seiten starke Heftchen . —

Am 9 . Funi ds . Is . wird der Herr Weihbischof von Freh-

burg in Waibstadt , für die Firmlinge des Kapitels Waibstadt
das Sakrament der hl. Firmung spenden .

% Wimpfen , 12 . Mai . (Der Zuchtviehmarkt ) am 9 . Mai

war außerordentlich gut befahren, trotz kalter , regnerischer Wit¬

terung . Aufgetrieben wurden 249 Stück Vieh . Verkauft wurden
94 Stück Vieh . Der Absatz ging langsam. Bon dem Vertreter
der Landwirtschaftskammer und dem Preisgericht wurde festge¬
stellt , daß die Qualität des Wimpfencr Viehstandes eine sehr
gute geworden ist und daß sie sich gegen frühere Jahren aus¬
gezeichnet gebessert hat . Es ist dies eine Folge davon, daß die
Stadt in den letzten Fahren nur erstklassiges Zuchtmaterial er¬
worben hat . Das auswärtige Vieh dagegen, stach leider etwas ab ,
es konnte der Qualität des Wimpfener Viehes nicht stand halten .
Allgemein beanstandet wurde der schlechte Auftrieb von Ziegen.
Es wird dies wohl nicht in einer großen Interessenlosigkeit der
Ziegenbesitzer an der Hebung der Ziegenzucht zu suchen sein , son¬
dern wohl in der kalten Witterung . Der Prämiierungsmarkt
wurde von der Hess . Landwirtschaftskammer, der Kreiskörungs -

kommifsion und der Stadtverwaltung Wimpfen , unter Anwesen¬
heit des Herrn Kreisdirektors Pfeiffer -Heppenheim und des
Landwirtschastsamtes Heppenheim abgehalten und kann auch heuer
wieder als ein großer Erfolg für die Landwirtschaft bezeichnet
werden. 2m nächsten Jahr soll der Prämiierungsmarkt durch eine
größere Festlichkeit anläßlich des 10 jährigen Bestehens des land¬
wirtschaftlichen Vereins Wimpfen , begangen werden. Hoffen wir ,
daß auch der Landwirtschaft bis dahin wieder bessere Zeiten be-
schieden sind.

x Neckargemünd, 12 . Mai . (Die Kreisjungviehweide Holl¬
mut .) Seit letzten Dienstag weht am Mast der Iungoiehweide
Hollmut die Fahne , ein Zsichen , daß sie wieder in Betrieb ist.
46 Viehbesitzer brachten ihre Iungrinder zum Auftrieb . Vete -
rinärrat Dr . Köhler (Heidelberg) , Tierzuchtasslstent Dr . Metzger
und Tierarzt Dr . Geberth (Neckargemünd) stellten Größe und
Gewicht der einzelnen Tiere fest. Im Ganzen sind die Tiere
dieses Jahr etwas geringer als im vorigen Jahre . Der schöne
Graswuchs der Weide wird aber dazu beitragen, daß im Herbst
beim Abtrieb wieder erhebliche Gewichtszunahmen festzustellen
find, sie betrugen im letzten Jahre 80 bis 230 Pfund . Die Bauern
machen dabei ein gutes Geschäft , da auch in diesem Jahre für
ein Stück im Tag nur 50 Pfennig erhoben werden.

* Aus dem Neckrrtal , 12. Mai . (Bon der Landwirtschaft.)
Die Eisheiligen haben sich im Neckartal pünktlich eingestellt,
haben aber gottlob noch keinen Schaden verursacht, wie im letzten
Jahre . Die Obstbäume stehen in voller Blüte und vor allem
haben die Reben sich schon so stark entwickelt , daß eine kalt «
Nacht alles vernichten würde. Zur Zeit haben die Landwirte viel
Arbeit mit den Disteln. Sommer - und Winterfrüchte stehen voll
mit dieser Plage . Sonst steht das Getreide ausgezeichnet. Die
gestreuten Kunstdünger haben schon vorzüglich gewirkt. Die Klee¬
saaten sind gut aufgegangen. Durch das Regenwetter sind die
Kernrüben etwas vergrast und müssen jetzt ordentlich durch¬
gehackt werden. Sobald wieder wärmeres Wetter eintritt , kann
mit dem Setzen der andern Futterrüben begonnen werden. Auch
wird der Futtermais gesteckt werden, damit bald Sommerfutter
da ist. Die Nußbäume stehen in voller Blüte und das windige
Wetter ist für die Bestäubung gerade recht.

x Heidelberg , 12. Mai . (Verkehrsunfall .) Ei« verheirate¬
ter Hausmeister von hier versuchte mit seinem Motorrad auf der
Wieblinger Landstraße , etwa 200 Meter vor Wieblingen «inen
Radfahrer zu überholen und fuhr denselben an . Der Motorfahrer
erlitt schwere innere Verletzungen, der Radfahrer nur einige
Hautabschürfungen . Beide wurden in das Akadem. Kranken¬
haus gebracht.

% Buchen , 12 . Mai . (Buchen als Luftkurort ) . Der hiesige
Verkehrsverein hat soeben einen hübschen achtseiligen Faltpro¬
spekt herausgegeben , zu dem Hans GäfgeN -Wiesbaden unter dem
Titel „Buchen, ein Odenwaldidyll " einen anmutigen Text ge¬
schrieben hat . Ebenso versendet Hotelier Schmitt, „zum Prinz
Karl "

, einen sehr schönen Prospekt , der geschmückt ist mit einer
Anzahl Walischekscher Reproduktionen . Buchen ist ' auf dem
besten Wege dazu , ein Luftkurort zu werden. Die hiesigen Gast¬
höfe bieten Erholungsbedürftigen einen angenehmen Aufenthalt ,
die schöne waldreiche Umgebung aber herrliche Spaziergänge

'.
Als besondere Sehenswürdigkeit des Städtchens fei das von
Hauptlehrer Karl Trunzer gegründete Vezirksmufeum genannt .

** Mannheim , 13. Mai . (Todesfall .) Am Tage seines
Geburtstages starb Kirchenrat Aehtnick im 71. Lebensjahre .
Ein Schlesxviger von Geburt , führte er seine Seelsorger¬
tätigkeit in Baben aus . Im Jahre 1922 trat der Verstorbene
in den Ruhestand . Aber auch hier konnte er nicht ohne
Tätigkeit sein . Er führte den Vorsitz im Verwattungsrat
des Diakoniflenhauses in Mannheim , auch blieb er im Vor¬
stand des Schifferkinderheimes . Daneben hatte er auch die

Montag , den 14. Mai 1928.

Leitung und Redaktion des Evangelischen Gemeinöeblattes
und widmete sich familien - und kirchengeschichtlichenStudien .

** Mannheim , 13 . Mai . (Unfälle .) Ein 20 Jahre altes

Dienstmädchen stürzte beim Fensterreinigen von einer ans¬

rutschenden Leiter zu Boden und zog sich erhebliche Ver¬

letzungen zu . Ein 26 Jahre alter Fensterputzer stürzte beim

Reinigen des Sockels eines Hauses zu Boden und zog sich
eine Beckenprcllung zu.

** Ludwigshafen a. See , 12 . Mai . - (Ein Anwesen ein¬

geäschert . ) Freitag früh brannte hier das Anwesen des

Bäckermeisters Engetmann , bestehend aus Wohnhaus , Stal¬

lung und Scheune nieder . Außer dem Vieh konnte nichts
gerettet werden . Der Schaden beträgt etwa 35 000 RM .
Die Brandursache ist unbekannt .

** Lndwigshafen , 13. Mai . (Einkaffierte Gelder unter¬

schlagen .) Ein Notstandsarbeiter von Ludwigshafen , der
die Vertretung eines Zeitschriftenverlags hatte , wurde we¬
gen Unterschlagung einkasfierter Gelder in Höhe von 600

Mark festgenommen .
** Eutingen bei Pforzheim , 12. Mai . (In ein Auto

hineingesprungen .) Das sechsjährige Bübchen des Fasers
August Redinger sprang vor einem Auto über die Straße
und wurde überfahren . Das Kind hat anscheinend schwere
Verletzungen erlitten .

** Offenbnrg , 12 . Mai . Bor esnigen Tagen stürzte die

stabt . Benzollokomotive der Industriebahn im Hofe des
Gaswerkes , nachdem sie nicht mehr zum Stehen gebracht
werben konnte , und die äußere Mauerwand des Lokomotiv¬
schuppens durchgestoßen hatte , benRain hinab in den Mühl¬
bach . Der nächst angehängte Güterwagen blieb zum Glück
noch oben . Die Bedienungsmannschaft konnte noch abspriu -

gen . Der Unfall hat wohl im Versagen der Bremse seinen
Grund . Den ganzen Mittwoch war man damit beschäf¬
tigt , die Lokomotive abzumonticren .

** Triberg , den 12 . Mat 1928 . (Frostschaden im Schwarz -
walb . ) Hatte der Wettersturz dieser Tage durch seinen
Schneefall keinen Schaden anrichten können , weil die Tem¬
peraturen in den in Frage kommenden Lagen von 600 bis
800 Meter infolge des wolkig gebliebenen Wetters sich zu»
Nullpunkt anheiterte , so ist leider in der Nacht zum Frei¬
tag mit der fortschreitenden Aufhellung , die zur Wolken -

losigkeit der Nacht führte , der Schaden nicht ausgeblieben .
Infolge der Ausstrahlung sank auch in bezeichneten Lagen
die Temperatur unter 0, was auf der vom Neuschnee noch
vorhandenen Lage zur Eisbildung führte . Damit war für
die in Blüte stehenden Bergkirschen Gefahr des Frost¬
schadens gegeben , der dann auch eingetroffen ist. Ganze
Strecken , wo vordem ein weißer Blütenflor stand , weisen
die bekannte bräunliche Farbe auf . Sind die Bergkirschen
des Schwarzwalds auch keine Edelfrucht , so haben sie doch
vielfach für Brennerei Verwertung .

** Müllheim , 13 . Mai . (Autounfall .) Der Dägewerks -
bcsitzer Sütterlin verunglückte mit seinem Auto in der Nähe
von Colmar , als er einem Zusammenstoß mit einem Rad¬
fahrer aus dem Wege gehen wollte . Sütterlin fuhr mit
seinem Auto an einen Baum und wurde herausgeschleudert .
Er erlitt Fleischwunden im Gesicht und am Bein . Der
Radfahrer erlitt Rippenbrüche .

** Weil -Leopoidshöhe , 13 . Mai . (Keine Haltestelle für
Eil - und Schnellzüge in Weil .) Die Reichsbahndirektion
Karlsruhe hat es wiederum abgelehnt , daß die Schnell - und
Eilzüge auf dem Bahnhof Weil , wie es während des Krieges
der Fall war , anhalten werden .

** Rheinselden , 13 . Mai . (Für Kanalisationsarbetten .)
Das badische Innenministerium hat der Gemeinde Rhein -
felden mitgeteilt , daß aus der Ausländsanleihe badischer Ge¬
meinden der Staötgemeinde Rheinselden ein Betrag von
100 000 Mk . zur Verfügung gestellt werden kann . Dieses
Gelb soll für die Kanalisationsarbetten verwendet werden .

** Konstanz , 12 . Mai . ( Das Sterbezimmer Henry
Dunants ». Der große Wohltäter Henry Tnnant , der
Gründer des Roten Kreuzes , hat bekanntlich sein riesiges
Vermögen für wohltätige Zwecke geopfert und starb arm
und velasfen in einem kleinen Zimmer des Pfrüy,dnerhei -
mes im Spital Heiden , dem bekannten Kurplätze bei Rohr¬
schach am Boöensee . Anläßlich seines 100. Geburtstages
soll nun dieses Zimmer pietätvoll in ein Dunantheim um¬
gewandelt werden .

** Metz, 12 . Mai . (Im Meinungsstreit erschossen . » Hier
endete eine politische Auseinnadersetzung junger Leute über

das Wahlergebnis mit einer Schießerei , bei der einer von

ihnen lebensgefährlich verletzt wurde . Die Gendarmerie

verhaftete drei junge Männer .
Schwere Verbrechen vor den Konstanzer Gerichten .

Konstanz , 10. Mai . Wegen mehrfachen Einb^ ychdiebstäh-
len wurde der 30jährige verheiratete Fabrikarbeitsr Eugen
Auer in Konstanz zu drei Jahren Zuchthaus und fünf
Jahren Ehrverlust verurteilt . Die Untersuchungshaft wurde
nicht angerechnet . — Ein Scheckschwindler erster Klaffe ist der
27jährige Landwirtschaftspraktikant Walter Reichart aus

Heilbronn , der schon elfmal vorbestraft ist und Betrügereien
in großer Zahl begangen hat . Er wurde zu zwei Jahren
sieben Monaten Gefängnis verurteilt .

Der Karlsruher Poftschwindler unter Anklage wegen
Totschlags .

Karlsrnhe , 13. Mai . Wie berichtet , tritt das Schwur -

gericht am Montag , den 1 . Mai zu seiner nächste » Tagungs¬
periode zusammen . Zur Verhandlung gelangt neben einem
Brandstiftungsprozeß gegen einenAngeklagten aus Pforzheim ,
der Prozeß gegen den Postscheckschwindler, den 28jährigen
Friedrich Weingärtner aus Karlsruhe , gegen den u . a.
Anklage wegen versuchten Totschlags erhoben worden ist.
Wie erinnerlich , gelang es am Vormittag des 2. März der
hiesigen Polizei , den Postschwindler festzunehmen , der seit
einer Reihe von Wochen trotz aller getroffenen polizeilichen
Maßnahmen in der Nähe der Karlsruher Hauptpost , in
einem Falle sogar in den Kanzleiräumen der Post selbst,
jungen Leuten große Geldbeträge abschwinöeln konnte , in¬
dem er sich als Postbeamter ausgab und die Boten ver -
anlaßte , das Geld ihm zur Nachprüfung auszuhänöigen . Der
Schwindler hatte am 21. Februar beim Postscheckamt ein
Fräulein , das auf dem Scheckamt Geld abgehoben hatte ,
unter Vorspiegelung der Angabe , daß sie , weil der Scheck
nicht in Ordnung sei, zum Postscheckamtznrückkehren müßte ,
um 150 RM . beschwindelt. Mit Hilfe dieses Fräuleins , das
den Täter vor seiner Verhaftung wieöererkannte , gelang
schließlich die Festnahme des bereits mit Zuchthaus vor¬
bestraften Täters . Die Festnahme erfolgte bekanntlich auf
dem Ludwigsplatz , dem Stand seiner Tätigkeit . Als er sich
von den Beamten erkannt sah, gab er auf sie einen Schutz
ab , durch den jedoch niemand verletzt wurde . _

Todcsfahrt im Auto .

Berlin , 12. Mai . Aus einer Automobilfahrt ist gestern

mittag in der Nähe von Pasewalk der bekannte Berliner
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Kammermusiker und Dirigent des « eruner Ttnfonreorche -

stcrs Emil Bohnke tödlich verunglückt . Er befand sich mit

seiner Gattin auf einer Fahrt nach Swinemünde , wo er

über die Psingstseiertage bleiben wollte . Der Wagen fuhr

infolge Versagens der Steuerung gegen einen Baum und

stürzte dann in den Straßengraben , wo er vollständig zer¬
trümmert liegen blieb . Die Jnsaffen des Autos wurden

herausgeschlendert und blieben bewußtlos auf der Straße

liegen Passanten brachten die Schwerverletzten nach dem

Paseivalkcr Krankenhaus , wo Bohnke unmittelbar nach sei.

ner Einliefernnq verstarb . Frau Bohnke schwebt in Lebens¬

gefahr . Der Chauffeur hat schwere Brust - und Rippen -

auctschnngen davongetragen .
Hat man schon mal eine dicke Japanerin gesehen?

Wohl kaum . Die Frauen im Lande des Mikado besitzen
alle die „schlanke Linie "

, nach der die Europäerin so eifrig
strebt . Es gilt geradezu für ein Verbrechen in Japan ,
wen » eine Frau zu viel Fett ansetzt, und jede hütet sich bv-
vor , welchen Alters und welchen Standes sie auch sein mag .
Dabei ist die Hauptnahrung der Japaner Reis , und das
gilt bei uns für eine Nahrung , die dick macht. Die Japa¬
nerin erhält ihre Figur schlank und geschmeidig, hauptsäch¬
lich durch häufige heiße Bäder und dadurch , daß sie nie¬
mals in einem Federbett oder auf einer weichen Matratze
schläft, sondern stets auf einem harten Brett . Diese harte
Unterlage hält die Muskeln geschmeidg und sorgt auch da¬
für , daß am Nacken und an den Schultern sich keine un¬
nötigen Fettmasien ansammeln . Ein zu wenig beachteter
Hauptgrund dafür , daß die Abenländerin so leicht Fett an¬
setzt , liegt in dem langen Ruhen in weichen Betten . Das
heiße Bad . dem eine kräftige Massage folgt , ist in Japan
eine Sitte , der sich niemand entzieht . Die Japanerin
trinkt nie zur Mahlzeit : sie nimmt zwar große Mengen
Flüsiigkeit , besonders unzählige Täßchen Tee zu sich , aber
niemals mit fester Nahrung . Flüssigkeit in großen Men¬
gen ist notwendig , um die Gewebe zu erneuern und Run¬
zeln oder Sprödigkeit von der Haut fernzuhalten . Die Ja¬
panerin erhält so eine glatte feste Haut ohne jeden Fett¬
ansatz.

Erschöpft ausgefunsen .
Ein Eisenbahnbeamter der belgischen Stadt Verviers

fand dieser Tage spät am Abend einen jungen Mann an
der Seite des Bahndamms liegend . Er war schwarz wie
ein Kohlenarbeiter , über und über mit dickem Ruß be¬
schmiert , die Kleidung in Fetzen und blutete an beiden
Knien . Er erklärte zunächst, daß er von einem Kraft¬
wagen außerhalb der Station überfahren worden sei und
sich bis hierher geschleppt habe . Er wurde ins Krankenhaus
geschafft: da aber seine Erzählung unglaubwürdig schien ,
wurde er von der Polizei verhört und gestand nun , er
sei ein Pole , der seit langem arbeitslos war . Er hatte
nun gehört , daß nian in einem belgischen Bergwerk Arbeit
bekommen könnte , und war daraufhin von Warschau nach
Verviers , also eine Strecke von etwa 1380 Kilometer , unter
dem Eisenbahnwagen gereist . Dann aber war er voll¬
ständig erschöpft, war - >hsam aus ' einem Versteck hervor -
gckrochen und hatte nur noch die Kraft aehabt . sich bis an
den Rand de ? Bahndamms zu schleppen.

Turnen, Sport und Spiel.
Handball .

Handschnhsheim I . — Sinsheim I . 3 : 5 .
Handschuhsheim Jugend — Sinsheim Jugend 5 : 3 .
Am gestrigen Sonntag weilte die I . Handballmannschaft in

Handschuhsheim um gegen die dortige I . Mannschaft (Aufstiegs-
Klasse ) ein Freundschaftsspiel auszutragen . Pon Anfang an ent¬
wickelte sich ein schnelles und faires Spiel , bei dem Sinsheim 5
Tore einsenden Konnte . In der 2. Halbzeit Konnte der Schieds¬
richter die Niederlage der Handschuhshcimer nicht begreifen und
wollte ihnen offensichtlich zum Sieg verhelfen was ihm jedoch
nicht gelang. Sinsheim mußte 3 Tore hinnehmen, von denen
2 davon auf Kosten des Schiedsrichters zu buchin sind . Ob¬
wohl Handschuhsheim bei den Berbandsspielen ein« Klasse höher
spielt als Sinsheim , so hatte doch Sinsheim das Spiel vollkom¬
men in der Hand.

Fußball -Ergebnisse aus Süddeutschland .
Olympia -Uebungsspiele des D .F .B .

2n Leipzig : Olympiaelf — Eowdenbeath (Samstag ) 3 : 2 (0 : 1 ) .
Zn Braunschweig : Olympiaelf — Eowdenbeath 8 : 2 (3 : 0)

Städtespirle :
Zn Berlin : Berlin — London 2 : 1 (2 : 1)
Zn Köln : Köln — Stockholm 2 : 2 ( 2 : O>

Siiddeutschland.
Am di« süddeutsche Meisterschaft:

Zn Stuttgart : Stuttgarter Kickers — Bayern München 2 : 2
(0 : 1 )

Trostrunde Nordwest :
Zn Frankfurt : F .Sp .B . Frankfurt — F .Sp .B . Mainz 05 I : 0

( 1 : 0) .
Gruppe oiiöoft :

Zn München : Wacker München — Union Bückingen 2 : 0 ( 1 : 0)
Aufstiegspiele:

Gruppe Main :
Viktoria Kahi — Germania Bieder 1 : 1
Sp .V . Heusenstamm — Sportfreunde Frankfurt 6 : 1

Gruppe Hessen .
I . F .C . Langen 03 — Olympia Lorsch 3 : 1

Gruppe Rhein :
Amicitia Viernheim — Sp .Vg . Mundcnheim 0 : 3

Gruppe Saar :
F .V . Kaiserslautern — S .V . Kürenz 2 : 3
Viktoria St . Fngbert — Ep .Vg . Oberstein 2 : 2

Gruppe Baden :
Sp .Vg . Schramberg Frankonia Karlsruhe 3 : 1

Gruppe Württemberg :
Sp .V . Feuerbach — Germania Brötzingen 1 : 5

Gruppe Südbayern :
F .V . Ulm 94 — Sp .Vg . Landshut 2 : 0.

Gesellschaftsspiele:
Karlsruher F .V . — Westham United (Samstag ) 4 : 1
1 . F .C . Nürnberg — Weft !>am United 2 : 3
Sp .V . 1860 München — F .C . Modena ( Samstag ) 2 : 0
V .f .R . Mannheim — F .C . Modena 1 : 1
Stuttgarter Sportklub — V .f .R . Gaisbcrg (Samstag )

2 : 1

Lffenbacher Kickers — F .V . Ofsendurg 5 : 0
Sp .V . Wiesbaden — Bonner F .V . 4 : 3
Viktoria Aschaffenburg — Sp .V . Darmstadt 2 : 1
Alemannia Worms — Germania 94 Frankfurt 5 : 4
Sp .C . Rotweiß Frankfurt — Hanau 93 (Samstag ) 6 : 1
Sp .Gd . Höchst 01 — F .C . Hanau 1893 3 : 5 .

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Bereinsdank . e . <5 . m . b . H Stnsyet .n

vom 14 . Mai 1928 .
« » leih »» :

mit AuSlosungsschetu
okne Ausiofungsschei »

Saakakti »

Bav . Bank
Jiarmfiäßlev- uufi Sialionaibanl
Deutsch« Bank . .
Deutsch« Beretnsbank
Dresdner Bank .
MNteldetttich« Creditbank -
Reichsvank . . . .
Rhein. Creditbank
Südd . Diseor»» « es.

» er »« » rk » . » kttea

tarpeaec Bergbau
alt Wefteregcln

ManneSmannrohrenwerke.

tu "ig

51,70
I »,5»
t» <W
167
282,60
169.50
14
164 .50
»90
251 .50
129
136

UI 0|0
174
204
161

ManSselder Bergb. u .tzütleuw 122,25
Oberschl. Eisenb . Bedarf . . 110,50
Phönix Bergbau u .Hüttenbetried S»,i5
Sazwerk Hellbraun . . . 187
« erleinigte Nniitgs . Laurahütte —
« ktiem inkakr . Unter » «- «»» » ,, » :

tu °'o
Stllg . Sleltr . Stammaktie» . . 174,50
Bad . Clektrtznat Mannheim . —
Bad . Mailhinen Durlach . 15«

Eemenkwerk Heidelberg . 155.15
Daimler Motoren . ,
Dtsch . Bold- an SilberlLeid« . 264
Slektr . Licht und @vaft . . 235
Email!. und Aanrwerk nilrid1 . —

Earbeninduftrte 981,58
ritzner Maschinen Durlach 136

Karlsruher Maschinen . . —
Knorr Heilbronn . 185
Mainkrattwerke Hoch 8 , 115
Neclarsnlmer Fahrzeug,verle . 72,58
Schlickert Slektr . Nürnberg 215,7«
Eeilinduprte Wolfi . . . 75
Südd. Zucker 14», 45
Zellstoff Waldhof Siamaktie» . 98,5 »

Aktien deutscher
Trau »z>»r >a»stalte»,

ln
lamDiug . Amertt. Paletfahri 118
«tdelberg . Straßeu-u .Bergbahn 65
lorddeutscher Lloyd . iboVt

Devise »!
Geld « cic

New-Iori 1 Dollar 4 176 ) 4,l 843
London 1 PsUlid 20.389 20,422
Solland 100 Gulden 168.18 168 82

chweiz 100 Francs 80.5t 80,67
Wien 100 Schilling 58 .77 68 S>
Parts 100 Franc 16.43 18.47
Italien 100 Lire 2201V2 22.030>

Wetterbericht
« oravsfichtlicheö Wetter vom 12 . bis 1». Most

Im Lause des Sonntags hat sich die sür den Kälterückf««

der Eisheiligen typische Wetterlage herauszubilöen be«««-

nen : hoher Druck über Nordwesteuropa und tiefer Druck

über Süöosteuropa , wodurch in breitem Strom aus den

nördtichen Polarreqionrn kalte Luft bis nach Südeuro »«

vorgestoßen ist. Die Kaltluft erreichte Baden im Laufe des

Dienstags : bei ihrem Einbruch kam es vielfach zu Gewit¬

tern oder gewltterartigen Schauerniederfchlagen . Gegen

Ende der Woche dürften die nunmehr über Mitteleurop «

lagernden Kaltlustmassen zusammenzusinken beginnen , so

daß sich um die Monatsmitte wieder .ein llebergong zu wär¬

merer Witterung einstellen wird .
Ansfichte «.

'
. lachland und Mittelgebirge : Zunächst wolkiges , kühle»

Wetter mit Nachtfrostgefahr und abuehmender Rieder -

schlagsneigung . Um den 14. Uebergang zu vielfach hei¬
terem und allmählich wärmerem Wetter . Vom 18. «»

besteht wieder zunehmende Gewittergefahr .
Hochgebirge : Zunächst noch weitere leichte Schneefülle u«d

Frost : späterhin aufhetternd und - milder . (Da Tempera -

turumkrhr im Hochgebirge möglich ist , dürfte sich damit

gleichzeitig auch sehr gute Fernsicht ! einstellen .)

Bauplatzumlrgung im Gewann
Große Gärten Daisbach .

Der Gemeinderat Daisbach hat die Neueinteilung
der im Gewann Große Gärten gelegenen Grundstücke
zu Baugrundstückenbeantragt.

Abstimmungstagfahrt wird auf
Dienstag , den 29 . Mai 1928 vorm. 812 Ahr
in das Rathaus in Daisbach angesetzt.

Zu dieser Abstimmung werden die Beteiligten
hiermit geladen .

^
Bei der Abstimmung werden Nichterschienene und

nicht Abstimmende als zustimmend gezählt .
Die von einzelnen Eigentümern gegen den Plan

über die Neueinteilung und die Wertausgleichung oder
gegen die Abtretung von Grundstücken erhobenen Ein¬
wendungen und die Anmeldungen etwa hieraus abge¬
leiteter Entschädigungsansprüchen sind alsbald beim
Bürgermeisteramt oder beim Bezirksamt anzubringen.
Die nicht bis spätestens in der Tagfahrt angemeldcten
Ansprüche dieser Art gelten als ausgeschlossen , insbe¬
sondere findet eine nachträgliche Geltendmachung der¬
selben im Wege der Klage gemäß § 17 des Octs-
straßengesetzes nicht statt .

Eins heim , den 12 . Mai 1928 .
Badisches Bezirksamt .
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Strümpfe
verstärkte Ferse u .
Spitze . . . -.78 ,

Doppelsohle u. Hoch-
lerse großes Sort . 1 .75,
echt ägyptisch Mako
hervorrag . Qual 2 .95,.

große Sortimen¬
te la W are 3 .25 ,

SeidenfiorstrinijifiSg
-ÄÄt

WaschseiiiößstrumpfS3K &
BembergstrampfeiStiÄ
SeiiMipie wÄÄ 1Ä
KiDdemrinpicsfÄ"™
Kinisritrlipfeirn̂ r^ sfigS:
Kinderstrümpfe r c- LeusUna?arn
Kimlemriinpfe f

Pagermrampfe
Pagen :trfimp!e
Pagemmpfe

* .45
1.25
1 .95
2.25
3.25
1.10
2.95
4.11
* .48
- .10

1.20
1 .85
1.Z5
*.95
1.45
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1 Uebergangs-Mäntel |
halbschw. Qual. 14 =

_ 79 .- , 68.-, 54 .- , =

iConrtMit-Pateots £«,,« ,Sf“ » .- >
IGibirdin-Hiitil ffiÄ « . 51- 1

imprägniert , mit ßi
_ Bingsgürtel , 68 .— ,

“ • =

IGMin-Niitil ’ASSS? “
! A.- >

Kugelschlüpfer,Ia. an __ =
reinwoll . Qualität
2 reih ., Bingsgurt , wo =

_
Ia . Stoffe, 115 .—, *0.“ “=

| E. Speiser , Sinsheim . |

| in billiger Preislage
gut gebaut, neben

Steinway & Sons , Ibach u . a.
gegen bequeme Zahlungsweise

Nachf .
Haideiberg

Gebr . Trau ,
Bruckenstraße8.

Hugo Reiher
Fernsprecher 1099 .

Handtasche
mit Inhalt von Dührennach
Sinsheim verloren .

Adzugeben beim Land¬
boten .

Ordentlicher Junge kann
als

sofort eintreten bei
Metzgerei Hofmann

Eiegelsbach .

extra lang Gr. 1
getrickt , Seidenflor

Seidenflor , moderne
Melangen, überlang

kräft . B ’wollqualität
mod. Melangen Gr. 2
einfarbig m. buntem
Wollrand Gr. 2 . .
reine Wolle moderne
Ausführungen Gr . 2

Eiftdersoekcbeo Ä Ä i
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E . SPEISER
.80
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PREIS KISTEN
BROSCHÜREN :: WERKE
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c0 *
Q; 0
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59

Bitte auszuschneiden1
Gute, billige

Äüssteaer * Betten .
Schönes, rotes

Deckbett
11/2 schläfrig, mit 6 kfd .
guten Federn 30 Mk .
ein Koptkissen mit 2
kfd . 10 Mk . Portofrei

per Nachnahme.
Albert Sommer
Heibalbarg , Haaptstr .80

Bettenhersteil uns
u. Versand seit 1892 .
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Spar- und Waisenkasse Sinsheim
Oeffentliche Sparkasse mit Gemeindebürgschaft/
Postscheckkonto Karlsruhe 5492. . Telefon Nr . 365«

Wir nehmen,

Spareinlagen
von 1 Mk . an zu zeitgemäßen Zinssätzen .

4 »

3 » -

9 *

fr

Piano I Lehrling
sürMK .878 .— zum Lernen
geeignet , als Gelegen -
heitskauf bei

Hugo Reiher
Heidelberg . Brückenstr . 8.

der Lust hat, die Holz - und Baumaterialirnbianch«-
zu erlernen , wird sofort gesucht . Solche mit guter
Schulbildung und leichter Auffassungsgabe : erhaliru
den Vorzug .

Angebote mit Zeugnisabschriften untre Nr . 723-
an den Landboten erbeten .

Reklame — die Seele des GWfts.
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Eröffnungs -

Anzeige . i

= Dienstag , den 13 . Mcü 1928 r
7 » eröffnen wir am hiesigen Platze eine Zweigstelle in den früheren —
SS Räumen der Rheinischen Handelsbank A .-G . Ais Bank des ba - S
— dischen Haus - und Grundbesitzes und des Mittelstandes empfehlen —
— wir uns zur Ausführung sämtlicher Bankgeschäften . 5

| Annahme von Spareinlagen |

| zu höchsten Zinssätzen . I

E Landesbank für Haus - und Grundbesitz D
= e . G . m . b. H . Karlsruhe i . B .

=

S Zweigstellen : Mannheim , Pforzheim , Freiburg , Sinsheim a . E. E
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